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Sonntagsgedanken.
Tu dei«e Pflicht.

Ich WM die lauten Freuden nicht,
mein stilles HauS sei meine Welt!
Vom Stern , der treu erfüllten Pflicht
sei einzig nur mein Herz , erhellt! Redwiü.

Zur Lage.
Feber Tag der zu Ende gehenden Moche , der T , in

die Franzosen und Belgier an der Ruhr ihre Gewalt¬
herrschaft aufrichteten , zeigte mehr das Ziel der Politik
Frankreichs und enthüllte das wahre Gesicht Frankreichs:
Zertrümmerung Deutschlands und Versklavung des deut¬
schen Volkes durch Rechtsbruch und Willkür . Die Pa¬
riser Zeitung ,^Le Journal " hat dieser Tage hierzu ein
entsprechendes Bild veröffentlicht, das charakteristisch ist
für die französische Phantasie und Volksseele . Da steht
.Marianne "

, der französische Heros mit Helm, und zieht
einem Deutschen den Strick um den Hals , der kläglich
wimmernd schon zusammengebrochen ist . Und drunter
stehen die Woxk : „Wenn ihrs haben wollt !" Das soll
heißen : Wenn ihr nicht pariert ! Dahinter aber rauck '
die Schornsteine und Fabriken des Industriegebiets . —
Eine furchtbare Zeichnung , die die Wollust der Grausam¬
keit, den französischen Sadismus , widerspiegelt. Sie zeigt
wie Marianne , die Verkörperung des französischen Volks¬
tums, mit den Deutschen umgehen würde , wenn sie
könnte, wie sie möchte . Das ist der Geist Frankreichs,
der im Kriege die bluttriefende Phantasie des französi¬
schen Volkes mit den abgehauenen Kinderhänden und auf¬
gespießten Kinderleichen aufpeitschte und betrog , der den
Sadismus zu einer Volkskrankheit in Frankreich macht«
und dem auch die Lügenpropaganda Frankreichs ent¬
sprang , die uns seinerzeit versprach: Wir führen nicht
Krieg gegen das deutsche Volk usw . — und auf die wir
Deutsche mit der Verheißung der Völkerversöhnung, der
Selbstbestimmung, der Demokratie hereinfielen.

Ml die Sinnlosigkeiten und Brutalitäten , die Frank¬
reich gegenwärtig begeht, die Erpressungen, die rohen
Ausweisungen und Verhaftungen , die Morde und die Be¬
drohungen des Lebens gehören in dieses System des Poin-
earismus . Sie können aber nicht darüber hinwegtäu-
scheu, daß dadurch die innere Schwäche der französische»
Stellung an der Ruhr verhüllt werden soll. Auch dann,
wenn die äußere Position der Franzosen stark und unair-

-greifbar erscheint.
Poincare har zu Beginn dieser Woche neue „Zusatz¬

maßnahmen" getroffen und einen neuen Einfall in
deutsches Land in Baden gemacht durch Besetzung der
Städte Offenburg und Appenweier samt zwei kleineren
benachbarten Orten . „ Wir werden nicht nachgeben!" hat
er französischen Journalisten erklärt . Und an der Ruhr
und am Rhein ist diese Woche unter Ausdehnung der
Besetzung aufs Wuppertal , Besetzung sämtlicher Bahn¬
linien, verstärkter Kvhlenblockade , überhandnehmender Ge¬
walt und Rohheit abgelaufen . Ebenso in der Pfalz . Zn
dem französischen Vorgehen in Baden hat sich Porncare
einen Vorwand genommen, der geradezu lächerlich ist:
die vorübergehende Einstellung der internationalen ZuHs-
verbindung Paris —Prag . Und dieser Vorioand wird
nur haltloser durch die Note der Rheinlandkommission,
die sich damit offen zu einem Werkzeug der französi¬
schen Politik machte und ihre Befugnisse überschritt. Der
neue Rechtsbruch in Baden wurde also durch einen werte¬
ren Nechtsbruch der Rheinlandkommission gedeckt . Die
deutsche Regierung hat gegen diese und gegen Kahl¬
kose andere Vertrags - und Völkerrechtsverletzungen schärf¬
st^ Verwahrung eingelegt und das Vorgehen der Fran¬
zosen in Baden als einen Akt reiner Willkür und Ge¬
walt gekennzeichnet . Auch in England wurden Vorstel¬
lungen erhoben. Man wird sie dort zur Kenntnis neh¬
men und — schweigen , obwohl die englischen Kron-
juristen die französische Ruhraktron als Bruch des Ver¬
sailler Vertrags - ausgelegt . haben. Poincare aber wird
wie bisher mit Advokatenknisfen die deutschen Einsprüche
«blehnen oder nicht beantworten , wie er ja zum Voraus
««gekündigt hat . Die Rheinlandkommission hat sich durch
'eine weitere Verordnung bloßgestellt, durch die sie den
Schutz für alle Beamten , Angestellten und Privatpersonen
übernimmt , die sich weigern sollten, den Befehlen der
Reichs- und Länderregierungen nachzukommen . Sie
schützt also die Baterlandsverräter . Die Lage am Mein
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Brutalität . Und damit läuft die französische Politik in die
des Zwanges und die der Schreckensherrschaft, in die Zer¬
reißung des Friedensvertrages und aller internationalen
Abmachungen . Die Kohlen, die Frankreich wollte, hat es
nicht erhalten . Die Bahnlinien sind stillgelegt, die Bahn¬
höfe verstopft. Der französische Minister für öffentliche

i Arbeiten Le Trvcquer hat auf seiner dritten „Jnspek-
! lions reise" eine völlige „Desorganisation " festgestellt , die

s auf den passiven Widerstand der Beamten zurückgeführt
s Wird . Was bisher geschehen ist, wird offen als „un-
s Zureichend" erklärt . Die Saboteure und die Streikende»

sollen ausgeschaltet werden. Deshalb schickt Frankreich
vud Belgien - tausende von Eisenbahner an die Ruhr —
jmid dennoch „klappt" es nicht, deshalb will es die Aus¬
fuhr für alle Produkte im Ruhrgebiet verbieten, vor allem
die der Metallindustrie und auch eine Einfichrblocka .de
für solche errichten. Damit ist wiederum bewiesen , daß
«s Frankreich nicht um die Reparationskohle , sondern
mn die Vernichtung der deutschen Industrie überhaupt
zu tun ist . Die Verhaftung von etwa 100 Personen
und die Ausweisung von mehr als 200 Beamten , die

Schreckenstaten, Diebstähle und Requsitionen sind Sta¬
tionen des französischen Raubkrieges an der Ruhr.
- Die deutsche Abwehr am Rhein , der Ruhr und in

> Baden ist geschlossen und erneut gestärkt worden durch
die Fahrt des Reichskanzlers Dr . Cuno ins besetzte Ge¬
biet . Sie sind den Franzosen nachträglich scharf auf die
Nerven gefallen. Durch planmäßiegn passiven Wider¬
stand , der auch vor dem Generalstreik nicht zurückschreckt,
muh der Abzug der Franzosen schließlich erreicht wer¬
den. Das Festhalten am Recht muß die Gewalt brechen.

>Jn diesem Sinne hat sich bei der Bevölkerung der be-

ffetzten Gebiete eine Einheitsfront durchgesetzt, die durch
!den Kanzlerbesuch gestärkt wurde.

Die Wirkung des Einbruchs in deutsches Land haben die
Bedrücker aüch selbst zu spüren . Die geringen Koh ' en-

mengen, die sie bisher hinausschaffen konnten, warm mcht
imstande, zu verhindern , haß der Kvhlenmangel in

^ Lothringen und Frankreich immer empfindlicher wird
s und bereits zum Löschen von 30 Hochöfen geführt hat.
r Dazu kommt noch der Streik der Bergarbeiter im
i Saargebiet wegen Wirtschafts- und Lohnfragen , der auf!
, das Mvseldepartement übergegriffen hat . An der Saar i
, haben die Franzosen die Gruben militärisch besetzt, was s
r auch nicht zur Förderung der Arbeitslust beiträgt . i
ß In Lausanne ist die Orientfriedenskvnserenz r
s Nach dreimonatlichen Beratungen gescheitert , vielleicht !
L auch nur , wie es die Hauptteilnehmer wünschen , abge- r
k bvochen worden . Bestimmtes kann niemand sagen. Das ! ?
j Ultimatum der Türken an alliierte Kriegsschiffe im !
? Hafen von Smyrna sieht auch nicht nach Frieden aus . . -
x Jedenfalls ist das eine sicher, daß die Türken trotz der !
z günstigen Bedingungen sich nicht unter das wirtschaftliche ?
j Diktat der Alliierten beugten. Wie lange es noch dauern s
k wird, bis eine Verständigung erzielt wird — denn Frank - !
k reich hat diese hintertrieben , steht dahin . In Frankreich !
s sucht man den englischen Vertreter Loch Curzon als de»
» Schuldigen für die gescheiterte Konferenz hinzustellen,
s Der Zustand der Unsicherheit zwischen englischer und
l französischer Politik besteht damit weiter und der Friede
j des Ostens ist weiter in Frage gestellt.

Die innere Politik Deutschlands tritt hinter die
! Rot von außen zurück . Das deutsche Volk steht geschlos¬

sen hinter den Brüdern der besetzten Gebiete und bekun¬
det durch opferwillige Teilnahme seine Hingabe ans
Ganze . Die Regierung Cuno hat an Boden gewonnen,

! und selbst die ursprünglich ablehnenden Linksparteien
billigen derm Maßnahmen . Die Festigung der Mark und
die Herausgabe eines wertbeständigen Geldes dürste die
nächste Aufgabe sein . Teuerung und Geldentwertung .
haben zu wirtschaftlichen Verhältnissen geführt, die für
das Volk in allen Schichten Hunger und bittere Not
bringen . Im Mick auf die äußeren Feinde gilt es, die
Nerven zu bewahren und das Vaterland über die Partei
zu stellen.

Das AM Frankreichs.
Dte Pariser Zeitung „Le Journal " brachte mit fol¬

genden Textworten beistehende Zeichnung : „Der Zoll¬
gürtel . Wen « Ihr es wollt . . .

" Damit haben
die Franzosen , wie an anderer Stelle ausgeführt ist, ihre
wahren Absichten geoffenbart. Dem deutschen Arbeiter
wollen sie die Gurgel zuziehen . Das ist der Plan der

„Fngcnieurkommission" mit den tausenden Soldaten . DeS- i
halb der „Zollgürtel "

. Sv sollen die 20 Millionen
Menschen, die nach Clemenceaus Ausspruch zu viel i»
Deutschland leben, exdrosselt werden. Noch deutlicher hat
es der bekannte französische Abgeordnete Herve in seiner
Zeitung „Victoire" ausgedrückt: „Der deutsche Ar¬
beiter kann verrecken " . Das Bild des ,K »uv»
nal " ergänzt diesen schamlosen Ausdruck, der ein Beweis
der viehischen Gemeinheit der französischen Volksseele ist.

Prinz Max von Baden über Deutschlands
Abwehr.

Prinz Max von Baden, der vormalige Reichs¬
kanzler hat bei der Schulfeier in Schloß Salem «irre
Rede gehalten , aus der wir hier ein wesentliches und
bedeutsames Stück wiedergeben:

Ich kann das Gefühl nicht los werden: Wenn die
Angelsachsen in England und Amerika die Rühr-
Unternehmung hätten verhindern wollen , sie hätte» !
es gekonnt, aber sie haben nicht wirklich gewollt.

Die Vereinigten Staaten haben heute kein Recht zur
Verantwortungslosigkeit . Sie haben durch ihren Ein¬
tritt in den Krieg den unentschiedenen Ausgang und
den Verständigungsfrieden verhindert . Sie
haben den Sieg der Verbündeten sichergestellt . Sie»
haben geduldet, daß die Zusage des Präsidenten Wik - '

son an das deutsche Volk als Kriegslist mißbraucht
wurde , um eine wehrlose Nation an den Verhandlungs¬
tisch zu führen . Sie haben geschwiegen, als das feier¬
sich verpfändete Wort der 14 Punkte gebrochen wurde.
Und schließlich verriet der Präsident seine eigene Sach«
und nannte den Versailler Frieden , dieses Teufelswerk,
die Erfüllung seiner Verheißung . Ich habe ein Recht,
die Vereinigten Staaten an den Vertrag der 14 Punkte
zu mahnen, denn mit mir ist er geschlossen worden,
und dem deucschen Volk ist er gebrochen worden.
Wenn es bis vor kurzem aus Amerika herüber klang:
Mag Europa in seinem Chaos verrecken , dann hat
Europa ein Recht , zu erwidern : Ihr habt dieses
Chaos mitverschuldet. Noch warten die eng¬
lischen und amerikanischen Regierungen in hilfloser
Untätigkeit. Sie beobachten ihre öffentliche Meinung.
Sie bewegt sich rasch und läßt ihre Regierungen wert
hinter sichf zurück. Bonar Laws Verhalten wird heute
in weitem weisen Englands als nicht würdig empfun¬
den . Man schämt sich der Schergendienste , die die eng¬
lische Besatzuugsbehörde aus Befehl der Rheinland-
kormnissiou tu» mußte. Der Instinkt der Jahr¬
hunderte regt sich und warnt : Der Franzose , der
unbekümmert um Recht und Vertrag in die Ruhr ein-
sällt , dem ist jede Gewalttat gegen jeden Nachbarn
zuzutrauen , wenn er die Macht dazu hat.

In Amerika erleben wir das gleiche. Die zögernde
kalte Vorsicht der amerikanischen Regie¬
rung ist nicht der würdige Ausdruck für das Gefühl
des Volkes. Das Verantwortungsgefühl ist unter der
Oberfläche lebendig geblieben: heute wagt es sich her¬
vor . Wir wollen nicht übertreiben , aber in beiden
angelsächsischen Ländern sind heute Kräfte am Werh
die zu diplomatischem Eingreifen drängen
Es ist die Schicksalsfrage für Europa und Deutschland:
Wird das Erwachen bei den Völkern der Verbündeten
nicht zu langsam vor sich gehen?

Ter Franzose macht Ernst. Poincare wird da»
Ruhrgebiet losreißen , die Absverruna der Kohlen wirk



nenngen , ser -franzostz 7MVV' wettkrnmrpffr 'eren . Uw
keinen Preis dürfen wir uns den Franzo¬
sen gegenüber ins Unrecht se

'
tzen . Sie wollen

sich heute , so gut sie können , vor Greueltaten zurück-
ha . ten ; es wird ihnen nicht gelingen , diesem grausam¬
sten Volk Eurovas . Wir müssen uns beherrschen. Eine
„Greueltat " von deutscher Seite — und die „Entente
cordiale " ist wieder beieinander . Keinen Augenblick
darf aus inneren Gründen die äußere Lage vernach¬
lässigt werden , und keinen Augenblick aus äußeren
Gründen die innere Lage . Man möchte die Regierun¬
gen beschwören: Habt euer Auge auf die öffentliche
Meinung d>s eigenen Landes und der fremden Länder.
Auf die öffentliche Meinung in den Verbündeten Län¬
dern kommt es heute und morgen mehr an , als aus
die zögernden Regierungen , die nicht führen , sondern
getrieben werden.

Tie neugefestigte Staatsautorität darf nicht wie¬
der verloren gehen . Ter Feind steht nicht rechts , der
Feind steht nicht links , aber der Franzose steht im
Lande . Wir sollten den Schiedsger ich tsgebauten
zu unserer Hilfe rufen , der tief in den angelsächsischen
Völkern verankert ist . Möge uns Amerika ein unpar¬
teiisches Schiedsgericht Vorschlägen, das festsetzen soll,
was wir zahlen können , und wir könnten uns im
voraus binden , den Spruch anzunehmen . Lehnt Frank¬
reich diesen Vorschlag ab , so ist es wahrhaft verein¬
samt . Es gilt weiterhin Poincares Lüge zu zerbre¬
chen : Deutschland rüstet zum Revanchekrieg ! Das kön¬
nen wir . Es wird wahrlich jedem Deutschen heute
bitter schwer , den großen Verzicht zu wiederholen : wir
wollen an der deutsch - französischen Grenze nicht rüh¬
ren ; dieses Opfer wollen und müssen wir dem
Frieden bringen, wir können gar nicht anders.
Tie Masse des deutschen Volkes wird jeden Angriffs¬
krieg sabotieren . Und dann sollten wir die Verbündeten
Frankreichs dazu auffordern , eine internatio¬
nale Bürgschaft vorzuschlagen , die nach mensch¬
lichem Ermessen Frankreich vor jedem Angriff schützt.
Tie Mahnung an das deutsche Volk kann nicht feier¬
lich genug erklingen : unsere Sachereinzu halten.
Ich darf noch einmal an das Wort Napoleons erinnern:
„Tie Deutschen sind das einzige Volk , bei dem kein

.französischer Soldat einem Meuchelmörder zum Op¬
fer gefallen ist .

" Es war nicht Schwäche , die in den
Jahren 1806 bis 1813 die Deutschen zurückhielt , feige
Rache an einem einzelnen zu nehmen . Es war nur
Ehrgefühl , Klugheit , es war verhaltene Kraft , die sich
aufsparte.

Dsn den besetzten Gebieten.
Sssen , 9 . Febr . Die Verkehrslage im Esse¬

ner Bezirk hat sich gebessert. Die Rücklauf¬
sperre ist aufgehoben . Die Verladesperre wird aus¬
gehoben . Im Bezirk Köln ist die Lage unverändert.

Essen , 9 . Febr . Durch die weitere Besetzung des
Bahnhofes Wanne haben die - Franzosen die Köln-
Mindener Linne . und alle mit dieser Linie in
Verbindung stehenden Strecken in Besitz genommen
und für jeden Verkehr stillgelegt.

Ter Zweck des Einfalls in Baden . !
Brüssel , 8 . Febr . Tie „Zeitschrift des 21 . Jahr - -

Hunderts " schreibt : Die Besetzung von Offenburg in<
Baden ist eine neue Strafmaßnahme , die die Verbsp - !
düngen Norddeutschlands mit dem bayerischen, badi- !
schen und württembergischen Süden bedroht . Das ist '
Zweifellos die Einleitung zu dem Vormarsch j
derfranzosennach dev tschechischenGrenze,
nach dem Maintal , Würzburg und Nürnberg . Eine
derartige Besetzungslinie würde das Deutsche Reich in
zwei Teile zerschneiden. Wir würden also hier - i
durch das gesamte katholische Deutschland in Händen
halten , bei dem die Preußen besonders verhaßt sind
und das uns am wenigsten feindselig gesinnt ist.

Fürsorge für die Vertriebene « .
Berlin , 9 . Febr . Der Reichsminister des Innern,

Oeser, gab im Hauptausschutz des Reichstags fol¬
gendes bekannt : '

I . Regelung der geldlichen Unterstützung . 1 . Die
Flüchtlinge erhalten eine geldliche Unterstützung in
Höhe des Verdienstaussalles , den .sie durch die Ver¬
treibung erleiden , >2 . wird ein Flüchtling durch die
Vertreibung aus triftigen Gründen zur Führung eines
doopelten Haushalts genötigt , so ist er angemessen zu
entschädigen . Als Maßstab wird für einen Hausstand,
bestehend aus Frau und Kindern , 30 Prozent de-
Verdienstes zu Grunde zu legen sein, 3. Ausgaben für
Umzüge und Reise werden so weit ersetzt , als diese in¬
folge von Maßnahmen der Einbruchsmächte erforder¬
lich und unabwendbar geworden sind , 4. Anträge aus
Erstattung von Sach- und Personenschäden sind an
das Reichsministerium des Innern zu leiten.

II. Wohnliche Unterbringung . . Für die vorläufige
wohnliche Unterbringung der Flüchtlinge ist mit Hilfe
der staatlichen Vehöroen Sorge zu tragen . Für die
notdürftige w : >liche Unterbringung sind die Flücht¬
linge darauf hinzuweisen , daß sie nach dem in Vor¬
bereitung befindlichen Reichsgefetz berechtigt sind , unter
Ausschluß einer Beschwerde an das Mieteinigungsamt
bevorzugte Unterbringung zu beantragen.

kll . Arbeitslosenvermittlung . Tie Erfahrung hat
gezeigt, daß es den Flüchtlingen daraus ankommt, <
möglichst bald eine Erwerbstätigkeit wieder zu erlan¬
gen . Diese Bestrebungen sind nachdrücklich zu unter¬
stützen.

IV. Fürsorgestelle . Die Betreuung der Flüchtlinge j
liegt in der Hand des deutschen Roten Kreuzes . >

« chern, 8 . Febr . (Aus dem neu besetzten Ge¬
biet .) Die Lebensmittelversorgung von Offenburg hat
sich bisher ungestört vollzogen und es war auch mög- j
lich , die Milch für die kleinen Kinder und für Kranke in >
hie Stadt zu bringen . Allerdings gestaltet sich die!
Milchzufuhr immer schwieriger, da in den nächstgelege- !
nen Dörfern die französischen Soldaten die Milch für^
sich verbrauchen . Die beiden Offenburger Blätter stehen t,
unter keiner Zensur . Es wird nur eine Kontrolle in I
der Form ausgeübt , daß die erste aus der Maschine -
kommende Zeitung der französischen Besatzungsbehörde<
vorgelegt werden muß . Die redaktionelle Herstellung!
üer Leitungen stöbt auf re-ckt erbebttcke Sckwieria-

keiten, nachdem Post uns Leiepyo : stillgelegt sind.
Tie Zeitungen , wie viele Geschäftsleute und auch die
Banken lassen ihre Briefe durch Boten in Renchen und
Ortenberg oder Niederschopfheim abholen . Ter ver¬
haftete Redakteur Lubke , der dem Postdirektor bei ferner
Verhaftung „Nur Mut !" zurief , war einige Stunden rn
rin kaltes Zimmer gesperrt und von den franzchrschen
Joldaten beschimpft worden . Später wurde er wreder
freigelassen . Ein eigenartiges Mißgeschick ist auch dem
Oberbürgermeister passiert . Er hatte im Krankenhaus
seine Frau besucht und wollte erst zu später Nacht- ,
stunde in seine Wohnung zurückkehren. Am Rathaus
verwehrte ihm aber der mit aufgepflanztem Bajonett
dastehende Posten den Eintritt . Obgleich der Ober¬
bürgermeister sich ausweisen konnte , wurde er nrcht
in das Rathaus hineingelassen und er mußte schließlich
»uf die französische Wache und dort einen Korperal
bitten , ihm Eintritt ins Rathaus zu verschaffen.

Neues vom Tage-
Nene Zn läge« fklr Beamte nnd Staatsärbeiter.

Berlin , 9. Febr . Die Verhandlungen im Reichs- '
sinanzministerium haben zu einer völligen Einigung
mit den gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen ge-
führt . Es wurde eine durchschnittliche Erhöhung von!
90 Prozent festgesetzt . Für die Beamten ist aus den ^
bisherigen Teuerungszuschlag in Höhe von 485 Pro - ,
zent als Grundgehaltszuschlag ein neuer Zuschlag von s
453 Prozent festgelegt worden . Der Arauenzuschlag,
ist pro Monat von 7000 auf 12 000 Mk. erhöht worden . !
Für die Staatsarbeiter wurden ähnliche Erhöhungen!
festgesetzt.

« e -« « e
Paris , 9 . Febr . Nachdem die Frist für die Ent¬

fernung der englischen und französischen Kriegsschiffe
aus dem Hafen von Smyrna abgelausen ist, wurde ^
der Hafen durch schwimmende Torpedo-
Boote gesperrt. Nur Handelsschiffe, die sich lotsen ^
lassen , können in den Hafen eisfahren . Man befürch- >
tet in alliierten Kreisen Konstantinopels , daß hierdurch,
Zwischenfälle eintreten können.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 9 . Febr.

Am Freitag wurde die Beratung des Etats des Kultus¬
ministeriums bei Kap- 48 , Universität , fortgesetzt . Abg!
Egelhaaf (D . Vp . ) wies auf die Notlage der Univer¬
sitäten und der Studierenden hin, verteidigte dann die
Universitäten gegen die vom Abg . Müller erhobenen Vor¬
würfe und erklärte sich mit der vom Zentrum beantragten
Schaffung einer ordentlichen Professur für kathol. Ge¬
schichte und Philosophie in Tübingen einverstanden . Kntt-
minister Dr . v. Hieb er: Die Erhaltung der deutschen
Hochschulen sei eine der wichtigsten und unentbehrlichen
Voraussetzungen für den wirtschaftlichen Wiederauchan
und Wiederaufstieg. Zur Frage der wirtschaftlichen Not¬
lage der Universitäten sei ein Gesetzentwurf in Ausarbei¬
tung , durch den die Besoldungsverhältnisse der Hochschul¬
lehrer einschl . der Dozenten und Assistenten einer Neu¬
regelung unterzogen werden sollen. Da 75 Prozent der
deutschen Studierenden Werkstudenten sind, so kann wohl
gesagt werden, daß der Werkstudent gegenwärtig nicht nur
eine Erscheinunng, sondern geradezu der Typus der deut¬
schen Studentenschaft ist . Der Ernst der Zeit verlangt
auch , daß gewisse studentische Gebräuche und Sitten end¬
lich verschwinden müssen : sie sind ruSimentär und wir¬
ken sozial aufregend. (Sehr richtig ! links . ) Der Mini¬
ster spricht sich hieraus grundsätzlich gegen Weltan-
schiauungsprofefsuren als solche aus . Unsere
Universität muß allezeit ein Kleinod unseres Landes blei¬
ben , gehütet und gepflegt von Regierung und Landtag,
Abg. Heymann (Soz . ) polemisiert gegen das Zentrum
und dessen Antrag auf Schaffung einer ordentlichen Pro¬
fessur für einen kathol. Professor mit Bezug auf Ge¬
schichte , Philosophie und Pädagogik . Abg. Dr . Beiß-
wänger (B .B . ) beantragt Verweisung des Zentrums¬
antrags an den Finanzausschuß , Abg. Dr . v . Blum«
(Dem . ) : Der kathol. Weltanschauung werden aus de«
Universität nicht die geringsten Schwierigkeiten gemacht«
Wir wenden uns aber dagegen, daß eine Professur außer¬
halb der kath .-theol . Fakultät von vornherein etatsmäßig
mäßig auf die Vertretung kathol. Weltanschauung fest-
aelegt wird . Abg . Dr . Baur (Ztr .) fragt : Ist es denrk
Zufall , daß für die Professur , um die es sich hrer handelt,
fest 100 Jahren kein Katholik berufen wurde. (Stein-
maher : So behandeln Sie die Sozialdemokraten auch )f
Dr . Baur: Ich habe noch nie gehört , daß ein Sohialch
demokrat kathol. Pfarrer werden wollte. (Große Heiter--
keit. ) Mit der Vertveisung des Antrags an den Aus¬
schuß sind wir einverstanden. Knltminifter Dr . Hie-
bcr bemerkte , er würde es begrüßen , wenn mehr Söhnen
von Arbeitern sich hem Studium widmen würden ; die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten sind bei den Arbeitern
heutzutage aber nicht größer , als bei anderen Volksschich¬
ten.

Bei der Abstimmung wird der Antrag auf Verwei¬
sung des Zentrumsantrags an den Finanzausschuß ab¬
gelehnt und in namentlicher Abstimmung der Antrag mit
18 gegen 33 Stimmen bei 28 Enthaltungen ^Rechte und
(D . Vp . ) abgelehnt. Für den Antrag stimmt nur
das Zentrum und Dr . Egelhaaf (D . Vp . ) . Die Rechte
begründete ihre Enthaltung mit der Ablehnung des An¬
trags auf Kommissionsberatung , wodurch die Möglichkeit
einer eingehenden Prüfung der Frage abgeschnitten wor¬
den sei. Mit allen 79 abgegebenen Stimmen wird das
Kapitel Universität genehmigt.

Bei Kapitel 49 Landw . Anstalt Hohenheim wurden die
zum Ausbau des neu zu erstellenden Pslanzenernährungs-
instituts erforderlichen Geldmittel bcreitgestellt. Das Ka¬
pitel wird genehmigt, ebenso Kap. 51 Technische Hoch¬
schule, wobei verschiedene Wünsche geäußert wurden und
über Student rmd Politik rwchmals debattiert wurde.

rmnittek 10. kebniar19« .
' F»r dl« EchwS*. R- hrhIlfe findbeide« hiefig. Gamm, !.

fieAl« d r jktzt »ixzrgsl' ge« : Städt . Sparkasse «ivschl.
deL LktraPS de« Sledt wit 880 000 Mk. zvs . 887 800
Mk. , « e » erbkL « » k 18L 600 Mk., Geschüstrstell,
der Schwarz » . TixiS - iit « « - , N«8 de» Taimen*
177180 Mk ., P » fia « t Altenßei, von dm Beamte»
«»d H lftpersoral fl 400 MI .,
»a« der PoMfßrlle « lte/fieig.Tors gesammeltS1S50 Mk.
von de« „ Sisexbach „ S 650 Mk.
von de« „ Sauwetter „ 11 600 Mk.
»on der Postafkninr G- ttilfixze« „ 86 400 Mk.
z«sa» « m 174 800 Mk., i«» gesawt 871650 M « rk.

l- . G. Rachforderung der Abonnementsgebühren . Die
Zeitungsverlage sind in letzter Zeit wiederholt gezwun¬
gen gewesen, im Lauf eines Vierteljahres aus die
zum Voraus bezahlten Bezugsgebühren für die Zei¬
tungen Nachforderungen zu erheben . Diese Nachforde¬
rungen hatten ihre Berechtigung darin , daß Papier¬
preise , Materialpreise und Löhne im Laus des Viertel¬
jahres unvorhergesehen sich steigerten , so daß es nicht
möglich war , mit den auf Quartalsanfang erhobenen
Vierteljahrsgebühren ausLukommen. Viele Leser ha¬
ben sich der Notwendigkeit , diese nacherhobenen Beträge
zu bezahlen , verschlossen und haben so das Erscheinen
ihrer eigenen Zeitung in Frage gestellt . Hauptsächlich
vom Land werden solche Erscheinungen klagend berich¬
tet . Der Landwirtschaftliche Hauptverband steht auf
dem Standpunkt , daß der Bauer 1>re Zeitung , die ihm
alles Wissenswerte hauptsächlich auch in wirtschaft¬
lichen Dingen mitteilt , nicht im Stich lassen soll , wenn
sie gezwungen ist, unter dem Druck der Verhältnisse
die ihr zukommenden Gebühren der Geldentwertung an¬
zupassen . Tie Pressearbert des Landw . Hauptverbands
wird sehr erschwert, oft sogar unmöglich gemacht durch
diese unverständige Ablehnung wirklich berechtigter For¬
derungen . Wer Einfluß auf eine Presse haben WM
und wer besondere Leistungen von ihr verlangt , der
muß seine Forderungen mindestens durch eine völlig,
bezahlte Abonnementsquittung legitimieren können.
Wenn man die zur Erhebung kommenden Nachforderun¬
gen ins Verhältnis bringt zu der allgemeinen Geld¬
entwertung , so sind diese Beträge für den einzelnen
Landwirt so lächerlich gering , daß es blamabel wäre
für den ganzen Stand , wollte auch nur ein Bauer aus
diesem Grund auf den Weiterbezug seiner Zeitung ver¬
zichten. Andererseits aber sind die kleinen Einzel¬
beträge vertausendfacht für die Zeitungsverlage Dum¬
men , ohne deren Besitz sie ihre Betriebe und ihre
Zeitungen nicht auf der wünschenswerten Höhe halten
können . Es ist deshalb nicht nur billig sondern auch
klug von unsere ?» Landwirten , wenn sie ihrer Presse
in dieser Zeit der Not sich verpflichten.

* OV «tt -«rs, 6 . Febr . (Nd»ew «» kk« .) Am Gorvstag
s»8Ie di « hiefige Wvff » foLlik wieder mit eine« Besuch einer
E» t»«te (srar zifischi») Komwhfion beehrt werden. Tie Ko«-
« isfft « z,g eS jedech vo«, « NV,»richtete« L nx« ebjmsteheq,
veechdk « ihr die Direkü«« « eP» der ixftlss der Ruhrb«'
setzv« r vttfchSrstkK Laß» » « hexkleKt hotte, »«« einem Be¬
trete « der LMilSrüuWe Abstand zu nehmen.

Stuttgart , 9. Febr . (Ehrun g. ) Der Große Senat
der Techn. Hochschule hat Geh. Komm .-Rat Ackcrmann-
Heilbronn , Komm.-Nat Anhegger-Eßlingen , Fabrkt.
Heinrich Bftzingcr , Fabrkt . Dr . Ing . e . h. Robert Bosch'
in Stuttgart , Fabrkt . Robert Furch-Eßlingen , Fabrkt . j
Konrad Hvrnschnch -Stuttgart , Komm.-Rat Leuze -Stutt - >
gart -Owen, Dr . Adolf Müller , deutscher Gesandter in
Bern , Komm.-Nat Dr .-Jng . e. h . Paul Reusch -Ober-
hausen i . Rhld . , Dir . Vischer-Metigheim, Dir . Emil Wai-
bel-Kuchen und Ing . Otto Werner -Stuttgart in dank- ^
barer Anerkennung der tatkräftigen Hilfe, welche diel
Technische Hochschule in so weitgehendem Maße in den!
Zeiten der Not, im besonderen auch in der Studenten-
hilse , erfahren durste; die Würde eines Ehrenscnadors,
verliehen. ^

Erhöhung der Strom - und Gaspreise um!
50 Prozent. -Der Gemeinderat hat den Preis für
1 Kubikmeter Gas auf 260 Mk . , die Strompreise für >
1 Kilowattstunde nach Tarif 1 für Beleuchtungszwecke
auf 560 Mk . , nach Tarif 1 für Krastzwecke auf 380 Mk.,
den Preis für die Kilowattstunde nach dem Wohnungs¬
tarif auf 350 Mk . festgesetzt. _ :

Geminrigheiin , 9 . Febr . (Schwerer Unglücks - !
fall . ) Ein hiesiger Einwohner wollte seine Frau und!
sein Kind mit einem Nachen über den Neckar setzen , wurde
aber von der Strömung erfaßt und über das Wehr!
hinabgetrieben . Der Nachen kippte um und alle drei!
stürzten in den hochgehenden Fluß . Auf die Hilferuf«
eilten vier Arbeiter mit einem anderen Nachen zur Un¬
fallstelle. Sie hatten bereits die Frau in den Nachen
gezogen , als auch dieser umkippte und sämtliche Insassen!
ins Wasser stürzten. Die Frau sank sofort unter und er¬
trank , während ihr Ehemann und drei Arbeiter mittels ^
Stangen vom Lande aus gerettet werden konnten. Der,
vierte Arbeiter , namens Beck von Gemmrigheim , erst seit ^
kurzem verheiratet , hat bei den Rettungsarbeiten den!
Tod gefunedn. Das Kind wurde bei der Gemmrigheimer
Brücke noch lebend aus dem Wasser gezogen.

Urach , 9 . Febr . (Der Brandstifter .) Die Ur¬
sache des Brandes bei der Firma Kolb und Schüft ist nun
aufgeklärt worden. Der Landespolizei ist es gelungen,^
als Brandstifter den in einer Holzwarenfabrik beschäf¬
tigt gewesenen Arbeiter Eugen Belz ausfindig zu ma¬
chen . Seine zwei Schwestern waren bei der Firma Kolb
und Schule beschäftigt , und angebliche Lohndifferenzen,
die diese mit der Firma hatten , haben nach seinen An¬
gaben in ihm den Entschluß reifen lassen , das Feuer anzu¬
legen , indem er durch ein offenes Fenster eine brennende,
Zigarette in das Flachsmagszin warf . Von ihm geschrie- j
anonyme Briese haben die Spur auf chn gelenkt . !



Tihohfheiiii , 9 Febr. fKamp'f mrl «InemMrl - !
derer .) Der Jagdpächter Lapp von hier wurde aus der
erst vor kurzem von ihm erworbenen Jagd im Dossen--
bacher Gelände von dem Wilderer Heckendorn erschosserr.
Als der Wilderer in seiner Wohnung in Schopfheim ver¬
haftet werden sollte, verbarrikadierte er sich derart, daß
von auswärts Gendarmerie und Polizei zu Hilfe gerufen
werden mußte . Bei einer darauf folgenden Schießerei
wurde ein Wachtmeister und ein Schutzmann verletzt.
Später flüchtete der Wilderer auf den Speicher, von wo
er .ebenfalls aus feine Verfolger schoß. Schließlich streckte
einer der Verfolger den Wilderer durch einen Schuß nie¬
der. Vier Stunden lang hatte der Kampf mit dem Wilde¬
rer getobt.

'
, ^

> . . . .

' Kleine Nachrichten aus aller Welt.
' Angestekltenversicherung . Der Reichsrat hat eine Ver¬
ordnung angenommen, durch die die Gehattsgrenze in
der Angestelltenversicherung auf 4,2 Milliarden Mk.
erhöht wird.

Englisch statt französisch. Me anhaltische Regierung
hat verfügt , daß in allen höheren Schulen Anhalts
als erste Fremdsprache das Französische abzusetzen und
dafür das Englische einzuführen ist.

Rückberufung Ser Litauer aus Sem Memelgebiet —
eine Folge des Entente -Nltimatums. Me Memeler
litauische Vertretung veröffentlicht eine Verfügung der
litauischen Regierung , nach der alle Litauer , die nach
dem Memelgebiet übergetreten sind , um an den Er¬
eignissen teilzunehmen, bis zum neunten Februar nach
Litauen zurückkehren müssen , widrigenfalls rechtliche
Schritte unternommen werden.

Äuntes Allerlei.
Wohlfahrtsmarken für das Rnhrgsbiet . Der Reichs-

postminister beabsichtigt in der allernächsten Zeit zu¬
gunsten der durch die Besetzung des Ruhrgebiets und
des Rheinlandes Geschädigten Wohlfahrtsmarken her-
au !zugeben . Es sollen dazu vorhandene Marken be¬
nutzt werden , die einen Usberdruck erhalten . Näheres
wird demnächst amtlich bekanntgegeben . Die Heraus¬
gabe einer eigens für diesen Zweck angefertigten Marke
ist ebenfalls erwogen worden . Ob sie sich durchführen
läßt, ist noch nicht sicher.

Das Goldstück in der alten Schwarte. Ein Heidel¬
berger Student der Medizin hatte sich um innigen

is ein antiquarisches Buch gekauft . Als er sich in
das Studium des Buches vertiefen wollte, fiel plötz¬
lich ein blankes Zwanzigmarkstück heraus , das wohl
vor langen Jahren als Buchzeichenersatz hineingelegt
«ms dann vergessen worden war.

Sümpfe als Lagerstätten' für Kohlen . Wie der Korre¬
spondent des „Oeuvre" in Düsseldorf meldet , ist man
m der Nähe von Recklinghausen gezwungen gewesen,
zroße Mengen von Kohlen in die Sümpfe zu werfen,
oa kein Platz mehr vorhanden gewesen sei, um sie
anderweitig zu lagern.

Berliner Verbrecher . In einem Haus der Orient¬
straße wurde der Unterwachtmeister Steiner von der
Schutzpolizei erschossen aufgefunden. Die Täter sind
entkommen.

„Blühender Geschäftsgang " . Wie die T U . erfährt,
sind zur Versorgung mit Zahlungsmitteln folgende.
Maßnahmen getroffen : Die Tageserzeugung, die in den
letzten Tagen 35 Milliarden Papiermark betrug, ist
jetzt aus 45 Milliarden gesteigert . Tie Einführung
Des 60 000 Markscheins gestattet eine weitere Stei¬
gerung um 16 Milliarden für den Tag , die in der
nächsten Ä oche bereits aus 75 Milliarden Gesamt¬
erzeugung führen werden . Es werden für die Her¬
stellung von Zahlungsmitteln von der Reichsbank 13
Druckereien und 12 Papierfabriken in Anspruch ge¬
nommen . Durch die demnächst erfolgende Herstellung
von 20 000- und 100 000 Markscheinen und durch die
vermehrte Ausgabe von 10 000 Markscheinen kleineren
Umsangs , die besonders für Löhnungszwecke sehr be¬
gehrt sind , wird die tägliche Leistungsfähigkeit von
Ende des Monats ab aus 125 Milliarden gebracht wer - -
den können . Ter Monat März dürfte mehr als drei '
Billionen Mark neuer Zahlungsmittel in Verkehr
bringen. _

Die Auffindung vo« Rückerts Nachlaß . Der um- !
fangreiche Nachlaß Friedrich Rückerts , der ja nicht nur !
«in überaus fruchtbarer Poet , sondern auch ein hervor-
ragender Sprach gelehrter und genialer Uebersetzer war.
galt lange Zeit für verschollen . Er ist aber nunmehr
aufgefunden worden, und Dr . Kreyenborg in Münster
hat oie Aufgabe übernommen, die sehr zahlreichen
Handschriften zu sichten und herauszugeben. Wie in
den „Folkwang -Hesten" mitgeteilt wird , werden die
noch nicht bekannten Uebersetzungen Rückerts . die im
Nachlaß vorhanden sind , soweit sie wertvolles Quellen-
material aus der Geschichte fremder Kölker enthalten,
im Fslkwang -Berlag, « schein«».

4 -r Grund . Sie saßen zusammen in einem Boote
und fuhren über den See. „Liebchen"

, fragte der
Jüngling , „willst du so wie jetzt auch aus den Wellen
des Lebens mit mir dahingleiten?" — „Genau so wie
letzt?"

, forschte sie. — „Genau so wie jetzt !" — Da
nickte sie: „Za , ich will ." — Und der Grund : Er mühte
sich mit Rudern ab , das Boot vorwärts zu treiben,
während sie das Steuer in Händen hielt.

(„Leipz . N . Nachr .")
Ei« Schwerenöter: Sie sind also auch der Ansicht,

-Daß sich Sport und Turnen für die weibliche Jugend
schicke ? Dame: Ganz entschieden! Kann man denn
Awas Hübscheres von einer jungen Dame sagen als:
frisch , fröhlich , fromm und Gott sei Tank noch frei!

Grundsätzlich . „Man sagt „grundsätzlich" und nicht
^prinzipiell". — „Kann jeder machen wie er will. Ich

* Mg eben grundsätzlich .prinzipiell ".
Scherzfrage . Welches ist der dunkelst« Dag im Fa«

bruar 1923 ? ^
-slhwuZvZ ) , h>vA tzvl Vv,

Mch rk VU 'AMLPL » I « L .k, rLSM4 « L ^

Wirtschaftlicher Wochenüberblick. ?
Tie rapide Verschlechterung der deutschen Mark,

welche durch die Vermehrung des Banknotenumlaufs
um 329,9 Milliarden Mk . in der letzten Januarwoche
aufs deutlichste illustriert wird , blieb auch auf die
Effektenbörsen dieser Woche nicht ohne Einfluß . Wenn
nicht — Wohl veranlaßt durch die Rückläufigkeit der
Devisen — seitens der Berufsspekulatlon und der gro¬
ßen Kapitalisten zu Gewinnrealisationen geschritten
worden wäre, würde es in den Kurssteigerungen un¬
gehemmt weiter gegangen sein , so blieben die Kurs¬
aufschläge in etwas bescheideneren Grenzen als in der
Vorwoche.

Die Lage am Devisenmarkt war die ganze Woche
leicht abschwächend , was seinen Grund in ausländischen
Markkäufen hatte . — Frankreich läßt deutsche Mark
für seinen Bedarf im Ruhrgebiet, Holland und Ame¬
rika zu Spekulationszwecken kaufen . Das Angebot an
ausländischen Zahlungsmitteln ist bei uns jedoch sehr
klein , so daß die Umsätze bescheiden sind.

Der Produktenmarkt, anfänglich fest, ist zum Schluß
der Woche schwächer geworden . Letzte Notierungen in
Berlin : Weizen 68 000, Roggen 60 000, Gerste 58 000
bei fester Tendenz , Haber 50 000 , Mais 70 000 , Futter¬
erbsen 50 000, Weizenmehl 95000 , Roggenmehl 80 000,
Kleien 38 000 . Süddeutsches Spezialnullweizenmehl
Mk . 130 000 mit Sack ab Mühle, wogegen aber die
zweite Hand in Mannheim mit 95 000 am Markte war.

Ter Verkauf auf dem Häntemarkt hat nicht mehr
das flotte Tempo , wie auf den Januarauktionen . Kalb¬
felle erzielten aus der Leipziger Auktion 14—16 000,
Schaffelle 5500—6000 , für Großviehhäute bHtand da¬
gegen größeres Begehr, sie stiegen gegenüber Januar
um 400 Prozent und mehr . Ochsenhäute gälten je
nach Schwere 8200—5000 , Rinderhäute 10 000- 7410
Mk . pro Pfund.

Tie Preissteigerungen am Hotzmarkt gehen unent¬
wegt weiter. Bei einer Thüringer Versteigerung wurde
für Rundholz 230 000 Mk . pro Festmeter erzielt, das
find 100 Prozent mehr als in der Vorwoche.

Am Warenmarkt sind die Preiserhöhungen infolge
der Frachtenerhöhungen und der Dollarsteigerung in
den Vorwochen nun auf allen Gebieten voll zur Aus¬
wirkung gekommen. Linoleum, das am 29 . Januar zu
14 000 Prozent der Grundpreise verkauft wurde, kostet
jetzt 24 000 Prozent derselben . Nähgarn erfuhr einen
Aufschlag von 3250 Prozent aus die Preisliste vom
17 . Januar 1923 . Rohbaumwolle notierte zuletzt Mk.
25 720 pro Kilo.

Mancherlei zu denken gibt trotz weitestgehender Vor¬
sorge der Reichsbank für Beschaffung von Zahlungs¬
mitteln ein beängstigendes Zunehmen der Geldknapp¬
heit besonders an den Verkehrszentren. In Berlin wird

^ seit einiger Zeit für tägliches Geld pro Tag Vi Prozent
' verlangt und gegeben , was einer Jahresverzinsung
t oon 90 Prozent entspricht . . ,

Handel und Verkehr. j
L-er Toklar notierte am Freitag in Frankfurt

32 688,10 G ., 32 831,90 Br ., in Berlin 310222,25
G . und 31 177,75 Br.

1 Schweizer Franken -- 5860 G . , 5889 Br.
1 französischer Franke« --- 1945 G . , 1954 Br.
1 italienischer Lira - - 1516 G - , 1528 Br.
1 Psnnd Sterling --- 145 1 36 G . , 145163 Br.
1 holländischer Gulden - - 12 369 G . , 12 431 Br.
IVO österreichische Kronen -- 44,90 G ., 45,10 Br.
1 tschechische Krone - 135,50 G -, 139,50 Br.
1 dänische Krone --- 5785 G -, 5814 Br.
1 spanischer Pesetas -- 4562 G ., 4687 Br.
Stuttgarter Börse , 9 . Febr . Es ist eine alte Erfah¬

rung , daß , sobald der Dollar zurückgeht, die Mit¬
läufer der Spekulation ihre Effektengewinne sichern
wollen und ihren Besitz an Effekten zur Börse geben.
Ls konnte daher heute nscht ausbleiben, daß verschie-
)ene Werte schwächer als an der letzten Börse waren,
stoch schärfer kam diese Lage zum Ausdruck im Frei¬
serkehr, wo die meisten Kurse abschwächten. Bank¬
aktien waren im offiziellen Verkehr schwächer . Bank-
rnstalt — 1800, Vereinsbank — 500 . Spinnereien
blieben durchaus fest. Kammgarn -s- 15 000, Kolb und
Schüle -P- 5000, junge 36 000 , Kottern -s- 1000 , Kat¬
tun -s- 7000, dagegen Filz — 2000. Auch einige der
Lrauereiwerte hatten Abschwächungen zu verzeichnen.
Wulle — 500, dagegen Brauhaus Ravensburg -s- 800.
Württ . Hohenzollern -s- .3000. Der Maschinen - und
Metallmarkt war nicht einheitlich . Daimler — 1800,
hohner -s- 8000, Feinmechanik — 5000 , Junghaus
-j- 5500, Eßlinger Maschinen unverändert , junge
26 000 , Hesser -4- 1000 , junge 23 000 , Neckarsulmer
-s- 5700, junge 29 500—28 500 , Weag heute erstmals
im offiziellen Verkehr notiert erzielte bei großen Um¬
sätzen 22 000. Von den übrigen Werten verloren Ani¬
lin 8000, Köln-Rottweil . 5000 , Malzfabrik 100, Stra-
ßenbahnen Stuttgart 990 , Stuttgarter Zucker ^ 500,
junge 23 000, dagegen gewannen Zement Heidelberg
3000 , Sekt Wachcnheim 1000 . Im Freiverkehr: Ebin-!
aer Trikot 11 000— 9600 , Fichtelgold 11000—7600,
Fulag 6000—6500 , Geislinger Maschinen 12 000 , jung»

l 9— 11 000, Germania Linoleum 51—48 000, junge voll-
bezahlte 48 500— 50 000 , 25 Prozent einbezahlte 49 000^!
Heilbronner Zucker 24 600— 25 000, junge 23 000 bi»
23 400 , Wössinger Zement 8500—9000 , jung« 75- bi»
6900 , Kaiser Otto 15 000—12 500 , junge 11 500 bi-
10 000 , Magirus 19000— 17 600 , junge 16 500 bis
16 250 , Schwabenmöbel 15 000—14 500, Schwabenuhrerk
9500—7750.

Balingen , 8 . Febr . Dem Viehmarkt wurden An¬
geführt : 32 Farren (Preis 1 500 000—2 000 000), 4
Ochsen (2 000 000— 2 500 000) , 42 Kalbinnen (1 500 000
bis 2 000 000), 33 Kühe 500 000—1 300 000) , 185 St.
Jungvieh 250—600 000 Mk.) . — Dem Schweinemarkt
wurden 225,Milch - und 7 Läuserschweine zugeführt.
Ein Milchschwein galt 100 000 , ein Läufer 135 00V
bis 145000 Mk . Handel sowohl aus dem Vieh- als
auch auf dem Schweinemarkt sehr flau.

Letzte Nachrichten.
Ln» dem »es. tzten« etiet.

WTB . Trier, 10 . F. br. Sester» Morgm erhielten
Bürgerweist . r Oster, der Amtmann der Haupizollamt» und
drei weitere Zollbeamte, sowie 6 Lehrer des hüstle» Gym¬
nasiums, darunter der katholsche ReligionSlehrer, ferner ein
Baumeister Ausweisungsbefehle. Ihr , Famtlieu müssen
innerhalb 4 Tage» dar besitzt« Gebiet verlass «.

WTB . Trier, 10. Febr . Die Lage im hiesigen Eisen-
bohridireltion» bezirk ist unverändert. Im Hauptbahnhof Trier
habe« dir Franzosen S Lokomotiven in die Drehscheibe ge¬
worfen. Andere Lolomo!iv :n find wegen der Urckeuvlni» in
der Handhabung der Stellwerke entgleist.

WTB . Kedlenz, 10 . Febr . Bor dem hiesigen stanz.
Militärgericht hatten sich gestern L evang. Pfarrer, der von
Bacharach und der von Stürmern, unter der Anklage der
Aufwiegelung, der Störung der Ruhe und Ordnung und
der Beleidigung der B «satzungstruppen zu verantworte«. Das

^ Urteil lautet« gegen de« Pfarrer von Bacharach auf 100V0
j Mk., gegen den von « immeru auf SO OVO Mk. Geldstrafe,
i WTB . Lache », 10. Febr. Zu de» Blättermeldunge»
- über den Trar Sport vo« KokSzügen au» dem Rahrgrbiet
i »ach Velare» und Frankreich erfahren wir von unterrichteter
> Seite , daß es sich dabei nur um Koks Handel« könne, der
i auf Pr vatverlrag «ach Luxemburg unterwegs sei. Wenn

dieser Koks de» Bestimmungsort nicht erreiche, sondern «ach
Frankreich oder Belgien gelangen sollte, so könne dies nur

? unter Verletzung der Privateigentums geschehen.
- WTB . Este«, 9 . Febr . Lre Bahnhöfe Barop und Hrlg.
? stei find von den Franzosen verlosten worden. Im li,kr-
s rheinische» Gebiet m.d im westlichen Teil der Bezirks Esten
d die Streikt «̂ e unnerLr dert. Gestern wurde auf der Strecke
s Esten —Tüfftldorf ein Wage« rr-.it Benzol beschlagnahmt.
« I » Barmen sied S Textilfabriken « egen KohlenmangelS
; Mselegt . In Witten trat die Belegschaft der Post wegender Besetzung de» Amts in den Streik. In Recklinghausen

kam eS m Anschluß au die gestrige« Vorgänge zu «rum
I Hebelgriffen der Franzose» und infolgedestkN auch zu neuen
j Menschenansammlungen, gegen die dr « Franzos«« Kavallerie
j einsetz ' en. N-u» Berhartrngen find nicht erfolgt. Ter P >o-
r ichstrelkist beendet . De am 7 . F«br . verhaftet» Polizei
s de amten find »ach Düsseldorf abg,schoben worden.
? LnSg 'wdsen.
! WTB . S« S, S . Febr . Von der französische« Besatzung»-

lehö -.dr find H ute der Buchdrvckereibefitzrr Sommer , Verlag
der „Ewser Ze t»«g ' nvd der »Tie,er Zeitung ' , sowie der
Schrisileirer d eser Blätter, Norbert Bruchhäuser, nebst ihren

- Familien ««»gewiesen worden.
WTB . Dertmnnd , 9 . Febr . Der Polizejoberkomuristar

Gchrch, sowie ein Polizeiasfisteut und zwei Polizeibitliebs»
aWenten find heute Vormittag im Stadtteil Dortsrld von
dev Franzosen virhostkt worden.

WTB Heideiterg, 9. Febr . Der Regie , ungSdirrktor u.
Vorstand der Rcgien-ngiforstkamwer der Pfalz, Siöwingrr
der vor einige» Tsge« trotz seines sckwer leidenden Zu-
stonds uü seiner Familie an» Speyer auSgrwtese»
worden war, ist infolge der seelischen Erregung und d«
Verschlechterung seine » Znßavds hente in der Heidelberg«
Kiinik gesto ben.

Die Lage in Offerbnrg verschärft sich.
WTB. Ostet dnrg , s . F>br. Tie Lag« hat wider Er¬

warten eine Verschärfung erfahren. Di« Besctzurgtbehörde
lehnt rach wir vor richt «nr d 'e Zurückzühurrg der franzö¬
sischen Posten vo« den öffentlichen Gebäude» ab, sonder»
hat auch den NochLverkehr vo« 8 Uhr abend» bi» 8 Uhr
morgen» neuerlich verboten. Eis,«bahn- und Pofiverkehr

> ruhen nach wie vor vollkommen.
Gegen die Ruhrbes ' tznug.

WTB. Gteckholm , 10. Ja ». Eire zahlreich besuchte
Prottftversawmluvß in Tjsrtholm »ahm »ach einer Rede

, leS Stockholmer Bürreiweisters Lrvdhagrv eine Entschließung
! av , in der schärfster Einspruch gegen die infolge der Rnhr-° Lrsrtznng erfolgte Lsrxi« » ltigur-g eine» « ehrlosen Volke» er-

hoben wird . Di« Sinlrütk-erdt, i« Betrag vo» 11000
. Kronen, rnnd §0 MiRienen Mark, « erden der Rvhrbr-
j völkerung überw esev . I » Helfivgborg protestierte eine stark

besvchie verstmmlnng gleichfalls gegen das völkerrechtswidrig,
Vorgehen der Uranzose « »nd Belgier an der Ruhr . Di«
Entschließung,n wurde» de» Sesandrschafleu der Grohmächt«
in Stockholm zugestellt.

U» z»srl,dt»h«it Sler die »iShertge» Erg »»niste
»er Rnhraktio ».

WTB . Lende », 9 . F,br . Die Blätter weisen in Lrle-
grkn nen eu» Pari» auf die in der öffentliche« Meinung
grv,tr . 'ckS zvtoge tretend« Unzufriedrnheittmit den bithrr^
>, «»> E « ,lr>ist>n der Rvhrkesktzurg hin v «d wachen auf die

ß rrrfii W 'nsckaftticgk Frankreich » aufmerksam,
s WTB . Lenden , 9 . Ued». Die Friedengesellschast
j hat giften» eine Entschl eßnng angenommen , in der sie die
s Hoff, nng audfpricht , daß das deutsche Volk fähig fein wird,

de« Widerstand gegen die Franzosen anfrrcht zv erhalten.
Die Alliiert,« nerlen, »» ZniRckzteh,«, der türkische»

Maßnahme «.
WTB . Lende», 10 . Febr. Reuter erfährt, daß di,

alliierten Oberkommistare ft» Konstautinopel dem Vertreter
der Regierung vo« Angora eine gemeinsam « Rote zustellte»,
worin erklärt wird, die »Wirrten könnten nicht zugebe», daß
ver Unterzeichnnng de» Frieden» den Bewegungen der alli¬
ierte « Kriegtsch'ff« »der ihrem Anlanfen in türkische « Häf«
irgendwelche Hindernisse bereitet würden. Di« türkisch«
Meßvahmeu bezüglich Smyrna» widersprächen

' den Regeln
der tnlernetienalm Höflichkeit, deren Zurückziehung die Mi-
terten »erlangten.

Für die SchrWÜNm» veraatv>o, « ch : Lnbw», Larck.
Druck und Bert . Ser A. Ricker'schen Buchdrücke«» « tenM».



Amrttü)e BMamumachungen.

SMWMWI
Die bekannten Sammelstrlle» nehme» fortgesetzt Gabi» ,

such 8. Spenden, - e«»e «»tzege».

Nagold, de» S. Febrna » 1 »»».
Für de» Bezirk »o«rsch«ßl:

Oberamtm»«» Münz . ^

e

RohrdorfObrramt Nagold.
Nadelstamm

holzverkauf.
« « Mittwoch , de» »4 . Februar , nachmittags

1» /, Uhr kommt an« de« h 'estze« Gemeind,« ald Abt.
Schöner Wald und Sulz nachstehende» Stammholz, einge-
leilt rn 8 Lose, zum Verkauf:
Los I . Nr . 81— 121 mit Fm III. 17 .45 , IV.

9,92 , V . Kl. 2 .06.
^ II . « 122 —239 mit Fm III . 28 .98 . IV.

30. 72 , V. 10,54, VI . 0.50.

Sägholz II. 3,39 , III. Kl . 0,49.
3n Los II stad 23 Forchen III . Kl . enthalten.

Angebote bieraas « olle» «ach der neueste» stantUcheu
Forsttaxe in ° /° autgedrückt di» Mittwoch , de« 14 . d.
« t»., » achwittag « 1 Uhr beim Schnlttz .-Ämt eing,reicht
« erden.

Abfuhr ist güostig . Zuschlag »orbehalleu.
Gchnltheistenawt.

Kirn L Hansslmanii
L. anäma8cLiii6iikau8 8ckmar2 ^va1ä

kerosprecker 166 . kreväsnglaät , Süro kappeatilr . LI.

ttauptlaAer uoä krepsruturverk8tAtte in kreuciaoetaät. kiiinlo in Nagold,
kxlarkktr . 227 , kernrprecker 119 . l,agsr in Zimmerskeiä bei kr . ttsirrelmsan,

AM" Rspursturvorkststts 1a 81mmsrskeI6 ad 1 . stlürn 1823

*
IVir empkedlen unser reickkalstxe» langer in

Ora8maker , ÜströiäsablaASll , OstreLäsmäker,
üeuivemler , tteurvcdsu , Zcdlvaäsnlvsnäer

kadrikat Lpplv L Ruxdaum u . kadr . Krupp,
DüuK6r8treu6r , L.auä8derAer uuä Lberdurül8-
pklüAv , 8aat -, ^ cker- , Wl686N6gA6n , Kulti¬
vatoren,8AmL8ckiii6n,vr68c1inia8ckin6n,81rod-
pr6886u , 8ckrot - uuä Asadlmükleu , Butter-
Zctineläer , kulLmüdlen , lauckspuinpeu , kuller-
äänipker , Larl0Kv !u7U8ck6r, Vu1l6rkL886r, ^ en-

1riku8SN, ^Va8 (Lina8cdiusu,Mkma8ckru6u.
1rau8m !88iou6u.

ll
Egeuhanse « .

Zu der « arge » Abend
Ochsensaale stattfiirdendrn

reinsfeier
lll
ü!

ladet Freunde « . Gönner de» verriu»
freundlich r,a

De « FuhballBerei»

Beginn 7 Uhr, Saalvsfanng 6 Uhr.

Ege «ha « se» .
Die Gemeinde verkauft am Montag , de» IN . d- .

Mt » ., « tttag » IS Uhr ein,» schweren

Schlachtfarren
i« öffentliche» Anfßreich.

Liebhaber hiezu find ans» Rat.
hau» ringrladen. Gewei »ber «t

S AUeustei, . L
— Eine neue SuednnK

M -MKirtkasiMmes
V SMMieSel M SteVo-m V
S in bewährten Qualitäten , ferner sehr schönen ^

D württbg . Rotklee V
L (dreiblättrige » Klees»wen ) garantiert seid,- s
S frei und doppelt > «reinigt nach Hohenheimec Be- —
LL stivmiungrn . zu bill «Be« Taoetpreis - n ^

Z kritr Lüdier junior. D
R»i»»i»»ii»»» i»i>mmnm»»milii»»nniö

Mkieili UkiL
k6g6lmäklA67 ?3883ZI6r-I) i6N »t

Uamdnrs - ^isur-Vork
auk moclernst einzerictitaten "

vsmpkern.
IVScksstiicke 4dkadrtso.

dlSdere ^ uskuakt unci kistrbsIsAuaZ äurck Vertretung
in ^ IlensleiA : ^Vllkelm Kisker, ?rivatmann.

DMWMst
MaM.
« nt Hell!

Begier« der Hebung ».
st»»de der Lchü erabtet.
l»«g heute Abend 8 Uhr.

Z » oerksnfe«
1 «e«e»

Fahrrad.
B -rfchie- -«-

KreisfSge«
nnb

tisttvk Egge«
»och z« gSnstizen Preise«

sofort abzngebe«

Georg Kolmbach
Mechaniker

Gp 'elberg.
-

3n Wind
und Weiter

dürfen Sir getrost hinan»,
wen» SteJhre Stiesel mit
demaltbervährtenKreb».

fett geschmiert haben.
Gelb «nd schwarz. —

Zucht»
rind

setzt de« Verlaus au»,
wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle d. Kl.

Lri8ls1I^A8ktl8M8l
alle Maße sosou oder kurzfristig lieferbar
bei billigstem LageSprei»

Mtz. SttZUMMr «. EttRtt. Aeteszell
— Tel. 4» —

lltkRHllttl-ger bei hem »»» r »t». Schretnermstr., Nitgol»
Gssthof zur Eisenbahn.

? 08tilnr1 sll - ^ idui » 8
empLedit in scküner -lusvsdi äie

IV. Ulaksr 'ocks LuckdallLInag ^ 1tsn8tvig

Eine« neuen

KleidersUM
(doppelt ), sowie einm neuen

Tis ch und

zweiStühle
verkam ft, wer ? — sagt die
Geschäftsstelle d» . « l.

Zwerenberg.
Eine ältere trächtige

Nutz
Kuh

verkauft
Friedrich Bäuerle.

Kirchlich« « achrichte»
Sannta » Ssto mihi , 11 . Febr .,

vor« . 10 Uhr Predigt
LS«, Mrtth . 1 », 81—2».
vomLeivenSgehorsem . Lied
34« . Nachher üiudmgatt «».
dienst in Gruppe». Nach» .
' /»S Th« Christwlehre mit
dm Töchter ».

Donnerstag Mmd Uhr
Bibelßsude im Luthersaal.

Meöhobifteugrmeiude.
Tanntng, 11 . Februar , vorm.

>/, 10 UhrPredigt (Prediger
Ekert-Heidelberg ), , »rm.
11 Uhr Sonntagfchnle,
nachm . 8 Uhc Jnngsranrn-
Verein, abens« ' /,» Uhr
Evangrlisatiaa (Prediger
Wert).

Di«n»tag, abend » 8 Uhr
Jüngliagr -Verei».

Mittwoch, abend» » Uhr
SebetSoerfammlrmg. ,

Kronß , Löchners

UrSmMff str »er

ReWrüS-
lllltemlht

sür Schüler de» 5. bi» 8.
Schuljahrs '

ist in «euer Ausl rge «rschimm
und zu habe« in der

V .Me»« '
Iche» B»gh.

orrnrirw

fr»okt̂ U«»U, «N
vMnpfv«. ^n.U«L>me

Loiaogopllok-
Vomiokonmg

NM,», » n » ,ii » » ee

, «e , » >» » v»^ »« t»»
1° «»,»>« - »«, W
I» e. k.>

ri^iwna, iu
U,r.»h«N : k«

«W»o,»eu»»w«
rs^ Mw, »

Alteusteig.
Für « eiue Schleiferei suche ich «och

2 junge Leute
nicht über 17 Jahre «lt.

Otto Kaltenbsch
Besteckfabrik.

8o!l
'c1e^pbeits!

renr l.ur/n /^itsnsteig
Wlpooialksns^rvlsg6gen§w«dssten.

s» - kücksflinrsn.
pknsak- üri^ ffZ^Nsnb ^oNss«
«svolvs» u . l^sk-Iscjspisrol »^.'S» u . stlsn. Isosp

MseLssss-v« i-s on.

lHue-reiß-

Wer fir alle, alle skr eiaea!
Die letzte Kraftprobe , die ««» der Vertrag 7^r »ch

drrFravzose « amRhei » « »d au der Ruhr aufz « *»t,
kau« ««r bestaube » werden , weauwr «irgebeakstnd
des Worte - ^Diuer für alle , alle sür ei»«»^ . M >r
vorbildlicher BaterlaudIltebe habe » sich Nheiu
länder «ud Westfale » de» Fe ub euig gengeftellt,
«tcht «», für sich «ud ihre Kind -r , foader r für alle,
die sich Deutsch « »e««e». llusree Gy « pa hiek«»b.
gebuuge « «Set« genüge « «icht ; ebensowenig wie
die geistige» Waffe » der8 «1rüst«»g über erlittene»
U»recht . Wie die vo« feindliche« « iufall Heim-
gesuchte« lieber Rot »ud Gutdah «»», a«f sich
«ehwe « , «lS daß fir sich de« Befehle » der Kater-
jocher beugte «, wolle » wir freiwillig vo« »«serer
«och geschützte » Habe adgebe «, auf Berg »üg»»ge»
verzichte» »»d d»rch tSrige Hilfe die deutsche«
Männer «ud Frane » a» Rhei » »»d Ruhr i» ihrer
U »- da «er bestärke«

Geldgaben nehmen die b,kannten Bammelstelle« und die
AkschäftSstelle» d». Bi. entgegen.
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